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Ausgangssituation: Der Tag nach der Kommunalwahl 
 

Am 12.09.2011, einen Tag nach den Kommunalwahlen in Niedersachsen, blickte die Bürgermeisterin 

der Stadt Vienenburg, Astrid Eltner, durch das Fenster ihres Dienstzimmers im blau gestrichenen Rat-

haus hinüber auf den bewaldeten Höhenzug des Harly. In den letzten 20 Jahren hatte sich die Situati-

on in Vienenburg maßgeblich verändert. Wichtige Unternehmen hatten die Stadt verlassen, die Bevöl-

kerung war zurückgegangen. Durch das wachsende Defizit im Haushalt waren die Gestaltungsmög-

lichkeiten in den letzten Jahren immer weiter geschrumpft. Der erste doppische Haushaltsplan im Jahr 

2010 machte die dramatische Situation deutlich. Vienenburg hatte, bei einem jährlichen Haushaltsvo-

lumen von ca. 12 Mio. €, mittlerweile Schulden in Höhe von mehr als 11 Mio. €. Die Bürgermeisterin 

zog am Ende ihrer Rede zum Haushalt 2010 ein ernüchterndes Resümee: 

„Der erste Haushaltsplan auf der Grundlage des Neuen Kommunalen Rechnungswesens der Stadt Vienenburg lässt 

deutlich erkennen, dass ein Haushaltsausgleich durch die zusätzlich zu erwirtschaftenden Abschreibungen und die 

Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise noch schwieriger als in den vergangenen Jahren sein wird. Die weitere 

Entwicklung wird durch die zu finanzierenden kameralen Defizite aus Vorjahren erschwerend belastet. Die kameralen 

Sollfehlbeträge werden in der Eröffnungsbilanz als Minusbetrag unter dem Reinvermögen auszuweisen sein. Ein Abbau 

der aufgelaufenen Defizite kann nur erreicht werden, wenn die Stadt Vienenburg sich auf ihre Kernaufgaben kon-

zentriert und sich in künftigen Jahren dem Anpassungsbedarf aufgrund der Bevölkerungsentwicklung stellt.“1 

Das Dilemma war also deutlich erkennbar: Wie sollten Daseinsvorsorge und ein akzeptabler Standard 

öffentlicher Leistungen gesichert, die städtische Infrastruktur an die Auswirkungen des demographi-

schen Wandels angepasst und gleichzeitig die kommunale Handlungsfähigkeit erhalten oder sogar 

der Haushalt konsolidiert werden?  

Die Zukunft Vienenburgs musste in den nächsten Monaten intensiv diskutiert werden und es mussten 

auch schnell Lösungen gefunden werden. Die Bürgermeisterin beschloss, sich dieser Herausforde-

rung zu stellen. Die Sitzverteilung im neuen Rat (vgl. auch Abbildung 4) war unübersichtlicher gewor-

den; mittlerweile waren fünf Parteien im Rat vertreten. Die notwendigen Veränderungen waren aber 

sicher nur mit breiten Mehrheiten zu realisieren – und, wenn überhaupt, dann zu Beginn der neuen 

Legislaturperiode. Eines war klar: Die Zeit drängte. Bis zu den ersten Sitzungen von Rat und Verwal-

tungsausschuss2  mussten ein Überblick über mögliche Handlungsalternativen und ein erster Vor-

schlag zu deren Bewertung vorliegen. 
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Informationen zur Bearbeitung, Teil I 
 

Vienenburg liegt im Harzvorland, im Landkreis Goslar, im Südosten Niedersachsens. Die Region ist 

sehr unterschiedlich geprägt, gilt aber insgesamt als eher strukturschwach und verzeichnet in den 

letzten Jahren einen deutlichen Bevölkerungsrückgang.3 

Geographische Lage 

Im Süden von Vienenburg liegt der bekannte Kurort Bad Harzburg mit ca. 22.000 Einwohnern und 

einem breiten touristischen Angebot. Westlich grenzt Vienenburg an die Kreisstadt Goslar mit ca. 

41.000 Einwohnern. Das Erzbergwerk Rammelsberg wird von der UNESCO zu den Weltkulturerbe-

stätten gezählt. Neben weiteren touristischen Attraktionen verfügt Goslar auch über Unternehmen mit 

Industrieproduktion, insbesondere im Stadtteil Oker. Nördlich von Vienenburg liegt die Gemeinde Sch-

laden, seit 1. November 2013 Teil der Einheitsgemeinde Schladen-Werla mit ca. 9.000 Einwohnern. 

Schladen gehörte und Schladen-Werla gehört zum Landkreis Wolfenbüttel. Im Osten liegt die Stadt 

Osterwieck, die zum Landkreis Harz gehört und bereits im Bundesland Sachsen-Anhalt liegt. Oster-

wieck hat ca. 12.000 Einwohner. Die Grenze zwischen Vienenburg und Osterwieck war bis 1990 auch 

Grenze zwischen der BRD und der DDR. 

Bevölkerungsentwicklung 

Nach dem zweiten Weltkrieg wuchs Vienenburg zunächst durch Zuwanderung, insbesondere aus dem 

Osten. 1972 wurden die ehemals selbständigen Gemeinden Immenrode, Lengde, Lochtum, Weddin-

gen und Wiedelah Teil der Stadt Vienenburg, die nun ca. 13.000 Einwohner zählte.4 Die Bevölkerung 

ging seit dieser Zeit kontinuierlich zurück. Um das Jahr 2000 hatte Vienenburg ca. 11.500 Einwohner, 

2012 nur noch ca. 10.500. Bis 2030 soll die Bevölkerung um weitere 17.3% auf nur noch ca. 8.900 

Einwohner abnehmen (s. Abbildung 1). 

http://de.wikipedia.org/wiki/Rammelsberg
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Wirtschaftliche Entwicklung  

Trotz der Lage im „Zonenrandgebiet“, direkt an der Grenze zwischen Bundesrepublik und DDR, ver-

fügte Vienenburg in den 1980er Jahren über eine vergleichsweise gute wirtschaftliche Struktur. Nach 

der Wiedervereinigung 1990 verschlechterte sich die Lage schnell: Teilweise nur wenige hundert Me-

ter hinter den Stadtgrenzen boten Standorte im nahegelegenen Sachsen-Anhalt deutlich niedrigere 
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Abbildung 1: Bevölkerungsentwicklung der Stadt Vienenburg, Quelle: Einwohner-

statistik des Landkreises Goslar vom 31.12.2010, online abrufbar unter 

https://www.landkreis-goslar.de/media/custom/94_214_1.PDF und Bevölkerungs-

prognose des Wegweisers Kommune der Bertelsmann Stiftung, online abrufbar 

unter https://www.wegweiser-

kommu-

ne.de/statistik/bevoelkerungsprognose+vienenburg+gesamtbevoelkerungsentwicklu

ng+2009-2030+tabelle (beide zuletzt abgerufen am 30.11.2014).  

 

Ab 2015: Prognose  

https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.landkreis-goslar.de%2Fmedia%2Fcustom%2F94_214_1.PDF
https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.wegweiser-kommune.de%2Fstatistik%2Fbevoelkerungsprognose%2Bvienenburg%2Bgesamtbevoelkerungsentwicklung%2B2009-2030%2Btabelle
https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.wegweiser-kommune.de%2Fstatistik%2Fbevoelkerungsprognose%2Bvienenburg%2Bgesamtbevoelkerungsentwicklung%2B2009-2030%2Btabelle
https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.wegweiser-kommune.de%2Fstatistik%2Fbevoelkerungsprognose%2Bvienenburg%2Bgesamtbevoelkerungsentwicklung%2B2009-2030%2Btabelle
https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.wegweiser-kommune.de%2Fstatistik%2Fbevoelkerungsprognose%2Bvienenburg%2Bgesamtbevoelkerungsentwicklung%2B2009-2030%2Btabelle
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Lohnkosten und attraktive Förderungen. Viele Unternehmen wanderten in der Folge aus Vienenburg 

ab.  

2010 lag der Anteil sozialversicherungspflichtig Beschäftigter pro 1.000 Einwohner mit 161,6 weit un-

ter dem Schnitt des Landkreises Goslar (294,6 Beschäftigte pro 1.000 Einwohner) und des Landes 

Niedersachsen (319,9 Beschäftigte pro 1.000 Einwohner), ebenso wie der steuerbare Umsatz der in 

Vienenburg ansässigen Unternehmen (Vienenburg 37,6 Mio. €, LK Goslar 45,4 Mio. €, Land Nieder-

sachsen 70,8 Mio. €, jeweils pro 1.000 Einwohner).5 

Eine Verbesserung der wirtschaftlichen Situation war auch aufgrund des schrumpfenden Erwerbsper-

sonenpotenzials (steigender Altersdurchschnitt und weitere Abwanderung) nicht zu erwarten. 

Wirtschaftliche Situation der Stadt Vienenburg6 

Aufgrund der wirtschaftlichen Entwicklung lagen die Steuereinnahmen in den 90er Jahren beständig 

unter dem Niveau der 1980er Jahre, lagen aber ab 1995 immer im Bereich zwischen 5 Mio. € und 

6 Mio. €. Im Jahr 2000 entschied der Rat, auf Basis der als verhältnismäßig solide erscheinenden 

Situation, das öffentliche Freibad für ca. 2 Mio. € komplett zu sanieren und für 1,5 Mio. € einen neuen 

Kindergarten zu bauen. 
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Abbildung 2: Steuereinnahmen der Stadt Vienenburg, Quelle: Eigene Darstellung auf 

Basis von Daten des Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN), Finanzstatistische 

Kennzahlen für die Kommunalhaushalte, Tabelle P9400001, online verfügbar unter 

http://www.statistik.niedersachsen.de/download/64434 (zuletzt abgerufen am 

30.11.2014) 

http://www.statistik.niedersachsen.de/download/64434
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Die Wirtschaftskrise ab 2001 führte dann zu einem erheblichen Rückgang der Steuereinnahmen bis 

2003. Nach 2004 stabilisierten sich die Steuereinnahmen erneut bei knapp über 5 Mio. € pro Jahr (vgl. 

Abbildung 2).  

Seit 2002 waren die Haushalte der Stadt defizitär. Trotz verschiedener Konsolidierungsmaßnahmen 

gelang es nicht mehr, den Haushalt auszugleichen. Die Verschuldung ging bis 2008 zwar insgesamt 

zurück, nahm dann aber mit der Finanzkrise 2008 wieder deutlich zu und lag 2011 bei mehr als 

11 Mio. € (vgl. Abbildung 3). 

 

 

 

 

 

 

 

Konsolidierungsmaßnahmen und Anpassung der Verwaltungsstruktur  

Nach § 110 Absatz 4 und 5 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) soll 

der Haushalt einer Kommune grundsätzlich in jedem Jahr, sonst spätestens im zweiten Jahr nach 

Verfehlung des Haushaltsausgleichs wieder ausgeglichen sein. Gelingt der Haushaltsausgleich nicht, 

Abbildung 3: Entwicklung der Verschuldung der Stadt Vienenburg, Quelle: Eigene Dar-

stellung auf Basis von Daten aus den Haushaltsplänen 2010 und 2011 der Stadt Vie-

nenburg 
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ist ein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen, in dem Maßnahmen beschrieben werden, die zur 

Wiederherstellung des Haushaltsausgleichs durchgeführt werden. Über die Fortschritte der Konsoli-

dierung muss die Kommune der Kommunalaufsichtsbehörde auf Anforderung Bericht erstatten. Nach 

§ 173 NKomVG kann die Kommunalaufsichtsbehörde Beschlüsse und andere Maßnahmen einer 

Kommune, die das Gesetz verletzen, beanstanden und so deren Umsetzung blockieren. Ist eine ord-

nungsgemäße Haushaltsführung nicht mehr gewährleistet, kann die Kommunalaufsichtsbehörde nach 

§ 175 NKomVG „eine Beauftragte oder einen Beauftragten bestellen, die oder der alle oder einzelne 

Aufgaben der Kommune oder eines Kommunalorgans auf Kosten der Kommune wahrnimmt“. Solche 

„Sparkommisare“ wurden in den letzten Jahren in Nordrhein-Westfalen7 und in Sachsen-Anhalt8 ein-

gesetzt. In Niedersachsen haben die Aufsichtsbehörden bislang solche Maßnahmen nicht ergriffen. 

In den Jahren 2002/2003 begann die Stadt mit ersten Konsolidierungsmaßnahmen, mit denen die 

Ausgaben reduziert und zusätzliche Einnahmen generiert werden sollten. So verkaufte die Stadt meh-

rere Immobilien, schloss die Stadtteilbüchereien und reduzierte die zu pflegenden Park- und Grünflä-

chen. 2005 wurden mit der Gründung des Stadtbetriebs Vienenburg verschiedene Reorganisations-

maßnahmen zur Kostensenkung umgesetzt. Die frei werdende Stelle der Bauamtsleitung wurde nicht 

wieder besetzt und insgesamt wurden die Stellen in der Verwaltung von 76,1 Vollzeitäquivalenten 

(VZÄ) im Jahr 2004 auf 68,4 VZÄ im Jahr 2011, also um 10% reduziert. Darüber hinaus wurden nach 

einer Bürgerbefragung die Ortsräte in den fünf Ortsteilen abgeschafft. Mit diesen Maßnahmen konnten 

Entlastungen des Haushalts in Höhe von ca. 4 Mio. € realisiert werden. 

Möglichkeiten interkommunaler Zusammenarbeit waren zu verschiedenen Gelegenheiten im Rat dis-

kutiert worden. Letztlich hatten aber immer wieder Befürchtungen überwogen, Vienenburg könnte an 

Autonomie einbüßen oder Leistungen würden dann eingeschränkt. Eine Zusammenarbeit der Bauhöfe 

war beispielsweise letztlich daran gescheitert, dass eine gemeinsame Nutzung von Maschinen und 

Fahrzeugen mit anderen Kommunen aufgrund ungefähr gleichzeitig anfallender Aufgaben nicht als 

sinnvoll erschien. 

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Struktur des Haushalts der Stadt Vienenburg auf Basis der Ist-

Werte für das Jahr 2010. 

 

Produkt 
Erträge 

Aufwen-
dungen 

Ergebnis 

jeweils in 1.000 € (gerundet) 

Allgemeine Aufgaben der Wirtschaftsförderung 0 6 -6 

Gemeindestraßen 177 1.132 -955 

Bauverwaltung 3 152 -149 

Büchereien 2 10 -8 

Denkmalschutz und Pflege 0 3 -3 

Dorfgemeinschaftseinrichtungen und sonstige  29 109 -80 

Abwasserbeseitigung 1.133 1.253 -120 

Bundesstraßen 5 13 -8 
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Kreisstraßen 0 9 -9 

Landesstraßen 2 7 -5 

Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen, Dorferneuerung 0 83 -83 

Gemeindesteuern und sonstige Abgaben 0 47 -47 

Feuer- und Katastrophenschutz 47 173 -126 

Kinder- und Jugendförderung 0 27 -27 

Förderung des Fremdenverkehrs 0 9 -9 

Förderung Kindertagesstätten anderer Träger 68 707 -638 

Freibad 45 260 -214 

Friedhofs- und Bestattungswesen 2 20 -18 

Gremienbetreuung, Verwaltungsleitung 2 273 -271 

Grundschule Immenrode 12 126 -115 

Grundschule Vienenburg 21 222 -201 

Grundschule Wiedelah 2 49 -48 

Haushalts- und Finanzwirtschaft 4 172 -168 

Heimat- und sonstige Kulturpflege 0 28 -28 

Informations- und Kommunikationstechnologie 0 86 -86 

Jugendzentrum u.a. Einrichtungen der Jugendarbeit 2 48 -46 

Konzessionsabgabe Gas 32 0 32 

Konzessionsabgabe Strom 296 0 296 

Konzessionsabgabe Wasser 36 0 36 

Kreisschulbaukasse 0 0 0 

Liegenschaftsverwaltung  46 28 18 

Melde- und Passwesen 47 98 -51 

Museen 4 24 -20 

Öffentliche Gewässer, Wasserbauliche Anlagen 8 107 -99 

Öffentliches Grün, Landschaftsbau 0 110 -110 

Ordnungsaufgaben 16 159 -143 

Organisation und interner Dienstbetrieb 2 341 -339 

Personalangelegenheiten 82 96 -14 

Seniorenbegegnungsstätte 1 10 -9 

Seniorenhilfe und sonstige soziale Förderung von Einrich-
tungen 

0 15 -14 

Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 167 351 -184 

Sonstige schulische Aufgaben 0 4 -4 

Soziale Verwaltungsaufgaben ohne Leistungsbezug 0 8 -8 

Jugendförderung 1 113 -112 

Spiel- und Bolzplätze 0 101 -101 

Sportförderung 0 44 -44 

Sportplätze und Turnhallen 14 121 -108 

städt. Kindertagesstätte Vienenburg 248 655 -407 
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Standesamtswesen 11 32 -21 

Statistik und Wahlen 0 10 -10 

Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen  7.198 3.938 3.260 

Straßenreinigung, Straßenbeleuchtung 1 376 -375 

Zahlungsabwicklung  und Vollstreckung 11 154 -144 

Summe 9.776 11.919 -2.144 

 
 
 

Politische Situation in Vienenburg 

Neben der Bürgermeisterin und dem Rat war der Verwaltungsausschuss (VA) nach § 74 Abs. 2 

NKomVG ein wichtiges Lenkungsgremium der Stadt Vienenburg. In Vienenburg bestand der VA aus 

der Bürgermeisterin, sechs Beigeordneten sowie dem allgemeinen Vertreter der Bürgermeisterin. Die 

sechs Beigeordneten waren der Fraktionsvorsitzende der SPD, der stellvertretende Bürgermeister der 

SPD, der Fraktionsvorsitzende der CDU, die stellvertretende Bürgermeisterin der CDU, der Fraktions-

vorsitzende der Bürger für Vienenburg sowie der stellvertretende Fraktionsvorsitzende der Grün-

Alternativen Wählergemeinschaft.  

Zu den Aufgaben des Verwaltungsausschusses nach § 76 NKomVG gehörte es, die Ratsbeschlüsse 

vorzubereiten und den Rat zu kontrollieren. Darüber hinaus übernahm der VA in Vienenburg Aufga-

ben des Rates, die an ihn delegiert wurden sowie alle Aufgaben für die keine Zuständigkeit eines an-

deren Gemeindeorgans bestand. 

 

 

SPD; 10

CDU; 8

BfV; 5

GAW; 2

NPD; 1

Sitzverteilung im Rat

Abbildung 4: Sitzverteilung im Rat der Stadt Vienenburg ab 1. November 2011, Quelle: 

Eigene Darstellung auf Basis der Daten des Landeswahlleiters Niedersachsen, online 

verfügbar unter 

http://www.landeswahlleiter.niedersachsen.de/download/60993/Endgueltiges_Ergebnis_

der_Kreis-_und_Gemeindewahlen.pdf (zuletzt abgerufen am 30.11.2014) 

Tabelle 1: Struktur des Haushalts 2010 der Stadt Vienenburg nach Produkten, vereinfachte Darstellung. Der Haushaltsplan 

2011 der Stadt Vienenburg steht in den Materialien zu Teil I zur Verfügung.   

http://www.landeswahlleiter.niedersachsen.de/download/60993/Endgueltiges_Ergebnis_der_Kreis-_und_Gemeindewahlen.pdf
http://www.landeswahlleiter.niedersachsen.de/download/60993/Endgueltiges_Ergebnis_der_Kreis-_und_Gemeindewahlen.pdf
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Nach der Kommunalwahl am 11. September 2011 waren im Rat der Stadt Vienenburg fünf Parteien 

vertreten.  

Die SPD, der auch die Bürgermeisterin angehörte, verfügte über zehn Sitze und war damit nach wie 

vor stärkste Partei im Rat. Die SPD hatte bislang Wert darauf gelegt, die Leistungen der Stadt, insbe-

sondere auch im freiwilligen Bereich, zu erhalten. Kürzungen insbesondere bei der Unterstützung von 

Vereinen und Verbänden, in der Jugendarbeit sowie bei der Förderung der Seniorenarbeit und des 

Sportes lehnte die SPD ab. Ein Sparpotenzial sah die SPD vor allem bei Ausgaben für die verschie-

denen Schulstandorte und bei der Verkehrsförderung. Außerdem hatte die Fraktion in den letzten 

Jahren immer wieder angeregt, über eine Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit nachzu-

denken. 

Die CDU verfügte über acht Sitze und war nach wie vor zweitstärkste Partei in Vienenburg. Die CDU 

Fraktion hielt einen Haushaltsausgleich durch die Realisierung von weiteren Einsparungen für mög-

lich, wollte aber nach Möglichkeit auch keine weiteren Einschränkungen des städtischen Leistungsan-

gebots und der Unterstützungen für Vereine hinnehmen. Die bisherigen Haushalte wurden von der 

CDU als vernünftige Kompromisse zwischen notwendigen Investitionen und Schuldenabbau weitge-

hend mitgetragen.  

Die Bürger für Vienenburg (BfV) waren 2011 erstmals mit fünf Sitzen in den Stadtrat von Vienenburg 

eingezogen. Die BfV hatten zuvor moniert, dass die letzten Haushalte mit ihrer Unterdeckung nicht 

den rechtlichen Vorgaben entsprächen. Im Wahlkampf hatten die BfV auf einen Anteil freiwilliger Leis-

tungen im Haushalt von ca. 4 % verwiesen, letztlich diese Ausgaben aber auch nicht in Frage gestellt. 

Konsolidierungsmöglichkeiten sahen sie vor allem durch die Nutzung der Möglichkeiten interkommu-

naler Zusammenarbeit.   

Die Grün-Alternative Wählergemeinschaft (GAW) war mit zwei Sitzen im neuen Stadtrat vertreten. Die 

GAW sah das interne Konsolidierungspotenzial als weitgehend „ausgereizt“. Im Wahlkampf hatte die 

GAW deutlich gemacht, dass aus ihrer Sicht die Stadt bereit sein müsse, neue Schulden zu machen, 

um ihren Aufgaben der Daseinsvorsorge nachzukommen. Interkommunale Zusammenarbeit sei allen-

falls mittel- bis langfristig eine Möglichkeit, den Kostendruck etwas zu reduzieren. Letztlich setzte die 

GAW vor allem auf Hilfen des Landes zur Entschuldung bzw. zur Reduzierung der Schuldenlast.   

Die NPD war erneut mit einem Sitz im Rat vertreten. Der NPD-Abgeordnete hatte gegen alle bisheri-

gen Haushalte gestimmt und bezog eine Fundamentalopposition ohne erkennbare reale Politikoption. 

Substanzielle Vorschläge zur Konsolidierung des Haushaltes hatte die NPD nicht eingebracht. 

Landespolitische Rahmenbedingungen 

Die Landesregierung hatte seit Mitte der 2000er verschiedene Maßnahmen ergriffen, um den kommu-

nalen Finanzausgleich an regionale Disparitäten und die Auswirkungen des demographischen Wan-
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dels anzupassen.9 Tatsächlich hat sich die durchschnittliche Verschuldung der kommunalen Ebene in 

Niedersachsen bis 2008 reduziert, wobei allerdings die regionalen Unterschiede weiterhin zugenom-

men haben.10 Ende der 2000er gab die Landesregierung ein Gutachten zu den kommunalen Struktu-

ren des Landes in Auftrag, in dem verschiedene Maßnahmen zur Verbesserung der räumlichen Ent-

wicklung vorgeschlagen wurden.11  Insbesondere wies dieses Gutachten explizit auf „gravierende, 

sich tendenziell verschärfende Haushaltsprobleme“ in Kommunen des Landkreises Goslar hin und 

skizzierte Möglichkeiten interkommunaler Zusammenarbeit oder verschiedener Fusionsszenarien.12 

Bereits im Dezember 2009 hatte die Landesregierung beschlossen, neben den bestehenden Möglich-

keiten einer interkommunalen Zusammenarbeit nach dem Niedersächsischen Gesetz über kommuna-

le Zusammenarbeit (NKomZG),13 auch Anreize für freiwillige Gebietsfusionen zu schaffen. Die Lan-

desregierung schloss mit den kommunalen Spitzenverbänden einen „Zukunftsvertrag“,14 der struktur-

schwachen Kommunen die Möglichkeit geben sollte, unter bestimmten Voraussetzungen Entschul-

dungshilfen des Landes in Anspruch zu nehmen, um ihren Haushalt zu konsolidieren. Mittel aus die-

sem Zukunftsvertrag standen insbesondere Kommunen zur Verfügung, die bereit waren, mit anderen 

Kommunen zu fusionieren. Dieser Vertrag wurde im Rahmen einer gesetzlichen Änderung des Nie-

dersächsischen Gesetzes über den Finanzausgleich durch die Einfügung eines neuen § 14a umge-

setzt.15 Die gesetzlichen Regelungen ermöglichten eine Übernahme von bis zu 75 % der Kassenkre-

ditschulden durch das Land.  

Die Tageszeitung taz berichtete unter dem Titel „Bei Hochzeit Prämie“ über die Möglichkeiten des 

Zukunftsvertrags,16 eine durchaus positive Interpretation im Vergleich zu den „Zwangsfusionen“, die 

wenig später von der damals noch regierenden Landes-CDU als ultima ratio thematisiert wurden.17 

Insgesamt war das Drohpotential des Landes Niedersachsen gegenüber den Kommunen sicherlich 

nicht so stark, wie in Nordrhein-Westfalen oder auch in Sachsen-Anhalt, wo bereits in einigen Fällen 

„Sparkommissare“ in Kommunen eingesetzt worden waren. 18  Insbesondere das bereits erwähnte 

„Hesse-Gutachten“19 hatte aber in vielen Kommunen die Befürchtung geweckt, eine weitere Gebiets-

reform stünde unmittelbar bevor. 
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Aufgaben zur Bearbeitung, Teil I 

 
1. Sie sollen die Bürgermeisterin bei der Vorbereitung der nächsten Sitzungen des Verwaltungsaus-

schusses und des Rates beraten. Analysieren Sie zunächst die Ausgangssituation: 

Welche grundsätzlichen Handlungsoptionen hat Vienenburg? 

 

2. Die Bürgermeisterin will das „window of opportunity“ zu Beginn der neuen Legislaturperiode unbe-

dingt nutzen, und grundsätzliche Entscheidungen für eine zukünftige Konsolidierung herbeiführen. 

Die möglichen, idealtypischen Konsolidierungsstrategien sollen dazu von Ihnen genauer unter-

sucht werden: 

Arbeiten Sie die drei bestehenden Konsolidierungsoptionen so konkret wie möglich heraus und 

analysieren Sie deren Vor- und Nachteile.  

 Entwickeln Sie eine Entscheidungsmatrix, mit der Sie Ihre Handlungsoption im Vergleich 

zu den anderen analysieren. 

 Analysieren Sie die Akteurskonstellation: Welche Akteure sind für eine Entscheidung rele-

vant und welche Ziele verfolgen diese Akteure? 

 Gibt es „Vetospieler“ oder für die Entscheidung besonders relevante Akteure? 

 Welche Empfehlung geben Sie dem Verwaltungsausschuss? 

 

Bereiten Sie eine überzeugende Präsentation der von Ihnen untersuchten Konsolidierungsstrate-

gie mit einer klaren Empfehlung vor. Die Präsentation soll nicht länger als 15 Minuten dauern. 
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Informationen zur Bearbeitung, Teil II 
 

Verschiedene Analysen und Berechnungen zu den endogenen Konsolidierungspotenzialen durch 

Einschränkungen von Leistungen oder Erhöhung von Steuern und Abgaben hatten im Herbst 2011 

deutlich gemacht, dass eine echte Verbesserung der finanziellen Situation nur durch eine Kombination 

von deutlichen und für die Bürgerinnen und Bürger einschneidenden Veränderungen zu erreichen 

war. Auch die Potenziale interkommunaler Zusammenarbeit für eine Konsolidierung waren kurzfristig 

nicht groß. Die Realisierung von Formen interkommunaler Zusammenarbeit mit höheren Konsolidie-

rungswirkungen war nur mittel- bis langfristig möglich sowie mit erheblichen Risiken und Transakti-

onskosten verbunden. 

Als Ergebnis der Diskussionen im Rat und im Verwaltungsausschuss wurde die Bürgermeisterin Ende 

des Jahres 2011 beauftragt, Kontakt mit benachbarten Kommunen sowie mit dem Ministerium für 

Inneres und Sport des Landes Niedersachsen aufzunehmen, mit dem Ziel, Mittel aus dem Entschul-

dungsfonds nach § 14a NFAG für die Haushaltskonsolidierung in Vienenburg zu nutzen.20 Aus den 

Abstimmungen mit den Verwaltungsleitungen der Nachbarkommunen wurde deutlich, dass lediglich 

die Stadt Goslar Interesse an weiterführenden Gesprächen hatte und prinzipiell einer Fusion offen 

gegenüberstand. Ein Briefwechsel mit dem Innenministerium ergab, dass die Stadt Vienenburg alleine 

die Voraussetzungen zur Inanspruchnahme einer Entschuldungshilfe nach § 14a NFAG nicht erfüllen 

würde. Auf die Möglichkeit, Entschuldungshilfen nach Umsetzung entsprechender Gebietsänderungen 

gemeinsam mit anderen Kommunen zu beziehen, wurde jedoch explizit verwiesen.21  
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Aufgaben zur Bearbeitung, Teil II 
 

Aufgrund Ihrer Leistungen in der ersten Projektphase werden Sie von der Bürgermeisterin gebeten, 

auch die Umsetzung der geplanten Fusion zu begleiten. 

Entwickeln Sie ein mögliches Vorgehen zur Umsetzung einer Fusion der Städte Goslar und Vienen-

burg, bei der die Stadt Vienenburg Teil der Stadt Goslar wird. Analysieren Sie die Ausgangssituation 

genau und entwickeln Sie auf dieser Basis eine Vorstellung von einem möglichen Ablauf des Projek-

tes.  

Um alle Projektschritte und Erfolgsfaktoren im Blick zu haben, können Sie für die Bedarfsanalyse und 

die Planung bspw. den ReformKompass der Bertelsmann-Stiftung (www.refomkompass.de) benutzen. 

Machen Sie anschließend Vorschläge für  

1. eine Projektorganisation 

2. einen Projektplan mit Meilensteinen 

3. eine Übersicht über die gesetzlich bzw. vertraglich zu regelnden Themen. 

 

 

Endnoten / Anmerkungen 
Stand der Nachweise von Online-Quellen: 30.11.2014 

 
1 Astrid Eltner: Rede zur Einbringung des Haushaltsplans 2010 in den Rat der Stadt Vienenburg, 25.02.2010, Manuskript. 

2 Der Verwaltungsausschuss ist nach § 7 Abs. 2 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetztes (NKomVG, siehe 

auch Materialien Teil 1) ein formales Organ der Kommune. Hauptaufgabe ist die Vorbereitung von Ratsbeschlüssen sowie 

die eigenständige Beschlussfassung in Angelegenheiten, die nicht vom Rat entschieden werden müssen. 

3 Zur Übersicht über demographische und wirtschaftliche Daten für Vienenburg und die Nachbarkommunen vgl. die Datei 

„Übersicht Vienenburg und Nachbarkommunen“ in den verfügbaren Materialien zu Teil 1. 

4 Vgl. Gesetz zur Neugliederung der Gemeinden im Bereich des Harzes (Harzgesetz) vom 29. Februar 1972, Nds. GVBl. S. 

125. 

5 Vgl. Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN), Tabelle G153013, online verfügbar unter 

http://www.nls.niedersachsen.de/Gemeinden/G153013.html. 

6 Alle Angaben zur wirtschaftlichen Situationen wurden den Haushaltsplänen 2010 und 2011 der Stadt Vienenburg entnommen. 

Diese sind verfügbar in den Materialien zu Teil 1. Zur haushalterischen Situation in Vienenburg Anfang des Jahres 2012 so-

wie den durchgeführten Konsolidierungsmaßnahmen vgl. auch den Top 7 in: Stadt Vienenburg: Protokoll über die 3. Ratssit-

zung am 28.02.2012, verfügbar in Materialien Teil 1. 
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http://www.nls.niedersachsen.de/Gemeinden/G153013.html
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7 So zum Beispiel in Altena vgl. Joachim Karpa: In Altena regiert jetzt ein Sparkommissar, in WAZ vom 25.03.2014, online 

verfügbar unter http://www.derwesten.de/region/sauer-und-siegerland/in-altena-regiert-jetzt-ein-sparkommissar-

id9161040.html und in Nideggen vgl. Ministerium für Inneres und Kommunales des Landes Nordrhein-Westfalen: Stadtfinan-

zen Nideggen: Land setzt Beauftragten ein, http://www.mik.nrw.de/presse-mediathek/aktuelle-meldungen/aktuelles-im-

detail/news/stadtfinanzen-nideggen-land-setzt-beauftragten-ein-kommunalminister-jaeger-finanzielle-hilfe-de.html. 

8 So in der Stadt Oberharz am Brocken (vgl. Tom Koch: Regierung zieht Reißleine für Oberharzstadt, in: Volksstimme vom 

14.07.2013, online verfügbar unter http://www.volksstimme.de/nachrichten/sachsen_anhalt/1108154_Regierung-zieht-

Reissleine-fuer-Oberharzstadt.html). 

9 Vgl. Niedersächsischer Landtag: Drucksache 16/5106, verfügbar in den Materialien Teil 1. 

10 Vgl. Landesbetrieb für Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen: Schulden des Landes, der Gemeinden, 

Samtgemeinden, und Landkreise sowie der öffentlich bestimmten Fonds, Einrichtungen und Unternehmen, L III 1 – j/08, 

Hannover 2010, online verfügbar unter www.statistik.niedersachsen.de/download/68147. 

11 Vgl. Joachim Jens Hesse: Kommunalstrukturen in Niedersachsen. Untersuchung im Auftrag des Ministeriums für Inneres und 

Sport des Landes Niedersachsen, Berlin 2010, verschiedene Fortschreibungen, online verfügbar unter 

http://www.mi.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=25825&article_id=87926&_psmand=33.  

12 Vgl. ebd., S. 252 ff. 

13 Auszüge des Gesetzes sind in den Materialien Teil 1 verfügbar. 

14 Vgl. Sitzung des Niedersächsischen Landtages am 14.03.2013, Fragestunde Nr. 13, online verfügbar unter 

http://www.mi.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=14797&article_id=113626&_psmand=33.  

15 Auszüge des Gesetzes sind in den Materialien Teil 1 verfügbar.  

16 Teresa Havlicek: Bei Hochzeit Prämie, in: taz, 25.10.2011, online verfügbar unter http://www.taz.de/!80639/.  

17 Vgl. Ludger Fertmann: Kreisreform: Niedersachsens CDU droht mit Zwangsfusionen, in: Hamburger Abendblatt, 26.11.2012, 

verfügbar in den Materialien Teil 1. 

18 Vgl. die Endnoten 7 und 8. 

19 Vgl. Endnote 11. 

20 Vgl. beispielhaft den Antrag der Bürger für Vienenburg vom 04.01.2012, verfügbar in Materialien Teil 2. 

21 Vgl. Niedersächsisches Ministerium für Inneres und Sport: Formloser Antrag auf Entschuldungshilfe nach § 14a NFAG, 

11.01.2012, verfügbar in Materialien Teil 2. 
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